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Wır können gewiß nicht in genügender ”Zahl Diözesa11- eıt macht. Wıe ihr Passıonssonntag das 1ın der Fa-
priester nach Lateinamerika schicken. ber WIr können stenzeıt Ersparte für Mısereor hergebt, heilıgen
die Bemühungen der lateinamerikanischen Bischöfe un Weıihnachtsfest das in dieser Adventszeit Gesparte tür die
der Orden aian  unterstutzen, die unsagbaren Mühen Kirche 1n Lateinamerika.
Priesternachwuchs heranbilden. Wır können den MisSss10- Das SOgeNANNTE Wıirtschaftswunder hat dazu geführt, da{ß

helfen, die heroischem FEınsatz die See- in vielen Häusern die Weihnachtstische mehr als reich SC-
len der Lateinamerikaner ringen. deckt sind. Kommt 1n Famılien, in Freundes-,
Zum heiligen Weıihnachtsfest oll 1n allen Kırchen Deutsch- in Bekanntenkreisen überein, daß ıhr 1n diesem
lands die Kollekte für die Kirche 1n Lateinamerika g.. Jahr SParsamer schenkt, aber dafür gemeıinsam dem NEeU-
halten werden. Wır haben 1ne Kommuissıon VO  w Bischöfen geborenen Herrn UTIc Gaben darbringt.
bestimmt, die ın Zusammenarbeit MIt der zuständigen Zum mıindesten aber vebt den Weihnachtszehnten: VO  3

päpstlichen Kommuissıon 1n Rom die Spenden verteılen jeder Ausgabe für Weihnachtsgeschenke, VO  - jeder Aus-
soll, die ihr Weihnachten geben werdet. Dabei hoften yabe für die häuslichen oder sonstigen Weihnachtsteiern
WIr, da{ß n Opfterbereitschaft uns die Weiterführung Jegt eın Zehntel der Kosten für Lateinamerika ZUr Seıite.

Lateinamerikahilfe ermöglichen wird. Wır alle spuren das Große der Stunde. Die Adventrufe
Wıiıe viele VO  S euch haben infolge der wirtschaft- nach Frieden un Freiheit un el werden drängender,

drängender der Rut „Adveniat FreSNUmM Luum Eslichen Entwicklung Besıtz un Ersparnısse erworben. ebt
'Teıil davon! Euch alle, ob iıhr begütert seid oder komme Deılın Reich! Diesem größeren Ernst mu{ß die ZrÖ-

nıcht, ermuntern WIr, da{fß iıhr die bevorstehende Advents- Rere Bereitschaft ZU Opfer entsprechen. Auch 1n CUTCII

Zzeıt einer eıt der Eingezogenheıit un: der Eintach- Opfer kommt se1n eich

Fragen des politischen, sozialen und wirtschafllichen Lebens
nıschen Emanzıpatıiıon un der wirtschaftlichen DynamikDie Jugend in der Gemeinschaft geforderte technische und berufliche Vorbildung.der Generationen Die rage der Integration der Jugend 1n die Gemeın-
schaft der Generationen erweIlst sıch überhaupt nıcht sehr

Soziale Woche Frankreichs in Reiıms als eın wirtschaftliches Phänomen, WEeNn auch als solches
VO  S, Bedeutung 1St, sondern als gesellschaftliches Struktur-

Die 48 Soziale Woche der Katholiken Frankreichs tand problem, das sıch auf alle gesellschaftlichen Gebilde, Ord-
Nier dem Vorsıtz des Präsidenten Alaıin arrere VO NUNSCIL un: Institutionen auswirkt. eht Ja nıcht LLUL
E SI6 Juli 1961 iın Reıms Ihr Generalthema darum, jeweıils den einzelnen 1n das vorhandene Gesell-
autete: Aa montee des jeunes dans la communaute des schaftsgefüge einzuordnen, sondern die gesellschaftlıchengenerations“. Mıt diesem Thema griffen die Veranstalter Strukturen den heranwachsenden Generatıiıonen, die ıhre
der Sozialen Wochen eın Thema auf, das in Frankreich eiıgenen Wertvorstellungen, Verhaltensweisen, eın eigenes
nicht NUur VO Gesellschafts- und Erziehungswissenschaft- Gesellschafts- un Kulturverständnis mitbringen und
lern un: in den verschiedenen politischen, kulturellen und durchsetzen wollen, aNnZzZUPaSSCNH. Dıie NZ' Problematik
kirchlichen Aktionsgruppen diskutiert wiırd, sondern autf umtaßt auch iıne Reihe VO  - psychologischen Faktoren, die
eınen tfür das Frankreich der Nachkriegszeıt chlechthin sıch nıcht NUr innerhalb der Famiuılie, 1ın der der Jugend-
typischen Zustand hinweist. Das Thema bezeichnet einen iıche heranwächst, sondern auch auf die gesellschaftlichen
demographischen, soziologischen un: nıcht zuletzt psycho- Sekundärsysteme auswirken. 7Zu eNnnNelN ware hier VOL allem
logischen Sachverhalt VO  3 großer Komplexıität, der sıch ıne Verschärfung des Generationsgegensatzes. In uUunNnseTer
kaum 1n der pragnanten Kurze des französıischen Aus- eıt mMI1t ihrer raschen technıschen, wirtschaftlichen un:
drucks 1mM Deutschen wiedergeben aßt Dem schlichten politischen Entwicklung, in der die Wertvorstellungen des
Wortlaut ach würde eintfach heißen: Der Aufstieg der einzelnen und der gesellschaftlichen Gruppen schneller
Jugend innerhal der Gemeinschaft der Generatıonen. Im wechseln als 1n einer statıschen Gesellschaft MI1t schwachen
Sdanz allgemeinen Sınne sind darunter jene Tatsachen un: Strukturveränderungen, hat sıch der Abstand 7wischen
Probleme verstehen, die die „Aufnahme der Jungen den Generationen ohne Zweıtel stark vergrößert. 1 )as gilt
Generatıion durch die Erwachsenen un: deren Eingliede- ıcht ınublis für das Verhältnis 7zwiıischen Jugendlichen und
Iung 1in das gesellschaftliche Gesamtgefüge“ entstehen Erwachsenen, sondern in eLIw2 auch 7zwischen Erwach-
aßt Ganz oftensichtlich handelt sıch 1n erster Linıe un: alternden Menschen, wobel wiederum das
eın gyesellschaftliches Integrationsproblem. Es geht aber herabgesetzte Pensionsalter, die höhere Lebenserwartung
dabei keinesfalls die bloße rage der Eingliederung un: die geringere Sterblichkeit ine Rolle spielen. Doch
der heranwachsenden Jugend 1ın den Wirtschafts- un wirkt sıch dieser Gegensatz zwischen Jugend un: Er-
Arbeitsprozeß, die Sıcherung oder den Ausbau einer wachsenen stärker AauUs, weıl sıch die technische Expansıon
entsprechenden Tahl VO  $ Arbeitsplätzen, die Beschäftfti- un: damıt der gesellschaftliche Wandel 1n den etzten 20
Sung un Fortkommen garantıeren, ıne Rollen- Jahren schneller vollzieht als 1n den vorhergehenden.
verteilung ın der Wirtschaft, die den Kriäften un MOg- Die relatıve Schwäche un Hilflosigkeit, MIt der die
lichkeiten der Jugend angepaßt 1St un: zugleich die spez1- altere Generatıon der technischen Überlegenheit der Ju-
fischen Werte der Jugend für die Wirtschafts- gend gegenübersteht, un: das Aufbegehren dieser m1ß-
gesellschaft nutzbar macht. Es geht oftenbar auch nıcht 1ın verstandenen Jugend haben die luft zwiıschen beiden

erweıtert.erster Linıe bloß iıne VO  e der gegenwärtigen tech-
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All das trift} 1n jeweıls verschiedenem Ausmafß un: in VvVer- Gleichgewicht WwWare dadurch auf unaBsehbare Zeit gestört.
schiedener Intensität auf die Gesellschaft der Gegenwart Frankreich braucht also ine strukturelle Veränderung des
überhaupt un: bilder deshalb kein spezıfısch tran- Wirtschafts- un Gesellschaftslebens, die die Geburten-
7zösısches Problem. rreudigkeit begünstigt un: für den Nachwuchs den nNÖöt1-
Welches die spezifisch französischen Probleme sind, die die SCH Raum schaflt
Veranstalter VOrT ugen hatten, wiırd deutlıch, WEn 11a  -

sıch ein1ıge bevölkerungsstatistische Daten Frankreichs
Das päpstliche Schreibenvergegenwärtigt.

Frankreich Zzählte Januar 1961 45,73 Millionen
Einwohner bei einer Bevölkerungsdichte VO  ; O PTO gkm

Wıe alljährlich wurde die Tagung miıt der Verlesung des
Schreibens des Kardinalstaatssekretärs eröffnet. Das noch

Das 1St MIt Abstand die geringste Dichte, die ein Land 1mM VO Kardinal Tardinı unterzeichnete Schreiben hob die
Raum der EW  C aufzuweısen hat 14,58 Millionen sind
Jugendliche 7 Jahren. Das sınd 325 0/9 der (GGesamt- Bedeutung des Themas hervor un AaANNFEe ein1ıge beson-

ers wesentliche Punkte des Tagungsprogramms.bevölkerung. An sıch stellt der Anteıl der Jugendlichen, Zunächst der Brietf die wichtigsten wirtschaftlichen
verglichen MIt anderen europäischen un: aufßereuro-
päıschen Ländern, keine Besonderheit dar Im egen-

un gesellschaftlichen Mafißnahmen, die durch die Jüngste
demographische Entwicklung notwendig geworden sind.

teıl, Frankreich hat den europäischen Durchschnitt (33 0/0) „Der Aufstieg der Jugend 1St ıne vollendete un glück-noch ıcht erreicht, Sanz schweigen VO  w Nordamerika ıche Tatsache, die die moralische Gesundheit Va-
mıiıt 3799 Das Problem sieht sıch aber anders A WECNN terlandes bestätigt. ber diese Tatsache bırgt schwere
in  an die demographische Entwicklung Frankreichs wäh- Probleme für die Gegenwart un: Zukunft ın sıch Dıierend der etzten Jahren betrachtet. 1930 betrug die
Geburtenzahl 1ın Frankreich 17,6 pro 1000 Eiınwohner, (GSenerationen sind da Es geht darum, ıhnen iıne

ZuLe Aufnahme sıchern, VOTr allem darum, ıhnen eın
1937 15© 1950 20:9; 1955 1805 1956 185,4 Bıs Ende der Heım bieten, das dem potentiellen Wachstum der Fa-dreißiger Jahre herrschte also eın starker Geburtenrück-
SA4a1S, der 1n den Jahren VOr dem zweıten Weltkrieg den mıiılie angepalt ISt.

Daher ordert das Schreiben den Bau un Ausbau VO  $
Tiefpunkt erreıicht. Die Überwindung dieses Tiefpunkts Schulen aller Stuten in sachlicher un personeller Hın-geht außer auf die psychıschen Folgen des Kriegsendes
un: der Befreiung Frankreichs VOTL allem aut die famı- siıcht. „Man mu{l Schulen bauen un Lehrer ausbilden,

dem iınd in einem iıhm angepaßsten Unterricht ıne (Je-
lien- un kinderfreundlichen Mafßnahmen der französi- samterziehung geben, mıiıt deren Hılte siıch tür dasschen Regierungen se1ıt 193585 zurück. Leben rusten ann
Das sprunghafte Ansteıigen der Geburtenrate 1ın den erstien Dıie dritte Forderung bezieht siıch dann auf die SchaffungNachkriegsjahren hat einer merklichen Verjüngung der zahlenmäßig ausreichender Arbeitsplätze. „Jedes Jahr mu{
französischen Bevölkerung geführt. arrere machte in zunehmendem Mai{fse tür die Schaffung Arbeits-
aber 1n seınem Einleitungsreferat darauf aufmerksam, plätze 1n hinlänglicher Zahl ZESOFZT werden. Dıiese Maß-
da{ß sıch dabei durchaus eınen natürlichen Wachs- nahmen werden vorteilhaft ZUur Ankurbelung der Wırt-
tumsprozeiß handelt, der Er iıne völlig abnormale Ent- schaft, Zr Erweıterung der Investitionen, A Findungwicklung korrigiert. Fur Frankreich bringt aM das Lösungen un: ZUrFr Eroberung un: AÄusweıtung der
sprunghaifte Ansteigen der Geburtenrate und , dıe damit Märkte 1n eiınem Luropa oftener Grenzen beitragen.“einsetzende Verjüngung der Bevölkerung gerade auf esondere Aufmerksamkeit widmet das Schreiben dem
Grund der früheren Fehlentwicklung ine Reihe VO  - Pro- Generationsgegensatz 7zwischen Jugend und Erwachsenen.
blemen mıt, die nıcht leicht lösen sind. Dıie sıch deutlich Zugleich WwAarn es VOL eiıner allzu siımplifizıerenden un:
abzeichnende Verjüngung annn nıcht VO gegenteiligen affektgeladenen Darstellung der heutigen Jugendprobleme.Phänomen, der Überalterung der französischen Bevölke- ‚S xibt ımmer unvermeidliche Spannungen 7wischen den
rTuns infolge der schwachen Geburtenfreudigkeıit bıs Ende Generatıiıonen;: die Jugend schaut auf die Zukunft, wäh-
der dreißiger Jahre, werden. Es handelt siıch rend die Erwachsenen oft allzusehr der Vergangenheit
wel einander ergänzende Sachverhalte. In ıhrer 7 u- haften. Es nımmt deswegen nıcht wunder, WE sıch dieses
sammenschau zeıgt sıch die cQharakteristische Problematik Phänomen in Tagen, die Kinder ın eıner Welt
der demographischen Entwicklung Frankreichs. aufwachsen, die VO  - der Kinderwelt hrer Väter sehr MC
In 100 Jahren 1St die Tahl der Alten über VO  - Z Mil- schieden 1St, verschärft.“
lıonen autf d Millionen gestiegen. Während sich die (Ge- Der Ungeduld, Unruhe un: Kritiksucht stehe bei der heu-
samtbevölkerung ein schwaches Viertel vermehrt hat, tiıgen Jugend aber „eın ebhafter Wunsch ZU Han-
hat sıch die Zahl der Alten mehr als verdoppelt. In der- deln un der rang nach gerechter Erneuerung CIH-
selben eıt stieg ıhr Anteıl der Gesamtbevölkerung über“. Dıie Erwachsenen muüßten sıch fragen, ob S1e den
VO  5 797 auf 11,6 0/9 Die Sterblichkeitsrate 1St seit Begınn Problemen der Jugend miıt genügender Offenheit begeg-
des Jahrhunderts VO  e 2105 PIo 1000 aut 120 gesunken. Es nen. Wenn Jange Erfahrung die Erwachsenen klug gC-
1St erwarten, da{fß die allzgemeıine Sterblichkeit weiterhin macht habe, könne INa  w sıch doch fragen, „oD die Rück-
zurückgeht. Im Jahre 1896 lag die mittlere Lebenserwar- schläge un: Enttäuschungen des Lebens ;hren Mut un
Lung eines Franzosen bei 45 Jahren, heute beträgt S1€e be- ıhre Begeıisterung für ıne aktıve Arbeit nıcht geschwächt
reıits 68 Jahre Das bedeutet 1ne Erhöhung 0/9 Diese haben“

Um wichtiger se1l CS eiınem echten Dialog 7zwischenZahlen zeıgen, da{fß die Zunahme Jugendlichen pro-
Zzentual geringer WAar als die Zunahme der Alten ber Jugend und Erwachsenen kommen, der jeweils die

19a diese Zahl weiterhin 1mM Steigen 1St, würde eın Sıtuation un die Auffassung des anderen begreifen
versucht. AB geht dabei die moralische GesundheıitAbsinken der Geburtenrate eıiner katastrophalen ber-

alterung der Bevölkerung führen Das demographische des Volkes un die Erhaltung des nationalen FErbes.“
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Als erster Ort eınes solchen Dialögs wird die Famiılie C- derungen, die den Inhält der Schluß tormulierten
„Angesichts der tiefen Bındungen die Kiıinder Entschließungen ZU Teil bereits vorwegnahmen (vglsind die Eltern geeigneter als alle anderen, S1e VeTl- 131)

stehen, s1e ZUr Urteilsfähigkeit erziehen un S$1e auf Zunächst zeıgte der Redner, yleichsam das Problem iın die
selbständige Entscheidungen vorzubereıiten.“ ıhm zustehenden Schranken verweisend, daß siıch be]
Im außerfamiliiären Raum ordert das Schreiben die sol;- der aktuellen demographischen Entwicklung Frankreichs
arısche geistige un: materielle Hılfe aller für das Ge- eın völlig normales Phänomen handle. „Der demo-
meiınwohl Verantwortlichen. Sıe hätten VOT allem die graphische ruck 1St tatsächlich beachtlich, 1n der Welt
Aufgabe, der Jugend ine iıhr zustehende Teilnahme W1€e 1n Frankreich Man weıst N darauf hin, daß
wirtschaftlichen, politischen un: kulturellen Leben des Frankreich eın Junges Land geworden sel. Eintacher würde
Landes ermöglıichen. „Deswegen wird siıch die Gesell- INa  - Sagceh, 1St 1im Begrifl, siıch verjüngen. Denn 1mM
schaft ıcht bloß damit zufriedengeben, die Jungen Leute Augenblick 1St die Bevölkerungsstruktur Frankreichs DC-

reinen Ausführungsorganen stempeln, sondern wird ennzeichnet durch eın Nebeneinander VO  $ Verjüngung
un: Überalterung.“ Wenn 1mM Augenblick die Bevölke-S1e ohne Zögern ZUr Verantwortung heranziehen, ındem

sıe ihnen nach un nach eınen gewıissen Anteıl der rungspyramide ıhre Basıs erweıtere, se1 deren Mıtte
Vorbereitung VO  e Entscheidungen überlißt.“ schmal 1m Vergleich ıhrer Spitze. Dıieses Nebeneinander

VO  3 Überalterung un Verjüngung bringe die mittlereDas Phänomen der desintegrierten Jugend als das her-
vorstechendste negatıve Merkmal der heutigen Jungen Generatıiıon der Erwachsenen in 1ne problemgeladene O1-
Generatıion sieht das Schreiben 1n erstier Linıe als Folge tuatıon. Dıie Schicht der produktiven Kräfte 1St 1mM Ver-

gleich ULE Zahl der Rentner un: 1m Vergleich ZUAr Zahleınes Versagens der Familien d 1in zweıter Linıe aber auch
eines Versagens der gesellschaftlichen Institutionen. Dieses der noch iıcht voll erwerbsfähigen Jugend gering; ihre

Lasten gegenüber dem Gemeinwohl sind schwer. „Vonunleugbare Phänomen rührt daher, dafß die Kinder daher 1St die Reaktion der Unruhe bei den Erwachsenen,„außerhalb der Famiılie oder iın eiıner Famıilie ohne wirk-
ıche Liebe“ aufgewachsen sejen. Als notwendige Vor- die sowohl ıhren Vätern ıne menschenwürdige Exıstenz

siıchern haben, deren Lebenserwartung siıch glücklicher-auUSSETZUNg der Vorbereitung detr Jugend autf ıhre spateren weıse verlängert hat, als auch für die gyesellschaftliche Eın-Aufgaben in Famaiuılie, olk und Staat hebt das Schreiben
VOr allem die Unterbauung der beruflichen un: techni- gliederung ihrer zahlreicher gewordenen Kinder SOrgen

haben, verstehen.“schen Ausbildung mIiıt ideellen Werten hervor. „Die
heranwachsende Generatıon ware für das Leben ıcht
vorbereitet, wenn s$1e sich nıcht bemühte, außer der NOLT-

Gesellschaftliche Verantwortung gegenüber der Jugend
Um Umfang un: Tragweıte der notwendigen Verpflich-wendigen beruflichen FKıgnung un: dem technıischen Wıssen

sıch eın Gefühl für gelstige Werte erarbeıten, nach denen Lungen des Gesellschaftsganzen (der Gemeinschaft der
S$1e ihre Pliäne un ıhre Inıtiatıven ausrichtet. Wıe könnte Generationen) klarer hervorheben können, bemühte

sıch arrere weıterhın einıge wichtige begriffliche lar-die Jugend Verantwortung übernehmen, wWwenn S1e nıcht
siıcher ware, jene Summe VO  w Wahrheiten 1ın der and stellungen.
haben, die 1n der Soziallehre der Kirche enthalten sind Er versuchte zunächst ine Abgrenzung jener Schicht VO  3

un die ıhr erlauben, ZUuUr rechten eıit mıiıt Erfolg Jugendlichen, der in erster Linıe die besondere Aufmerk-
staatsbürgerlichen Leben teilzunehmen un die Pro- samkeit der Tagung galt Als untere Grenze bezeichnet
bleme, denen ıcht fehlen wiırd, bewältigen.“ eın Alter VO  3 HE Jahren, ein Alter also, 1n dem der
Am Schlu{fß seines Briefes spricht der Kardınal von dem Jugendliche über die Übergangszeit der Pubertät bereits
besonderen Interesse der Kırche der heranwachsenden hinaus 1St, aber noch lange ıcht die gesellschaftliche,

psychische un: geistige Unabhängigkeit un Eigenständig-Generatıon. „Sıe freut sıch ıcht 1Ur über den Aufstieg eıt der Erwachsenen erreicht hat Größere Schwierigkei-der Jugend, sondern umg1ıbt S1e, WwW1€e s1e immer
hat un immer tun wiırd, mit besonders mütterlicher ten bietet die Festlegung einer oberen Grenze. Starke

subjektive Abweichungen, aber auch die psychologischenSorge, voll Verständnis un: Liebe.“ Neben allen anderen un: soziologischen Veränderungen nıcht aScCHberechtigten Sorgen dürfe i  - dabei nıcht die den
notwendigen apostolischen Nachwuchs 1M Dienst der Umwälzungen haben diese obere Grenze verwischt.

Der Eıintritt 1NSs Berutsleben annn ıcht als Grenze anKirche 1m Laıjen- un Priesterstand veErgeSSCH.
OINIMECIN werden, weil dieser Eintritt 1n einem sehr Nier-
schiedlichen Alter erfolgen anı Der Prozeß der gesell-

Der Eintührungsvortrag VO!]  - Alain Barrere schaftlıchen, biologischen und psychıschen Reifung voll-
zieht sıch nıcht bei allen Jugendlichen gyleich Zudem sind

In seiınem Einleitungsreferat yab A.Barrere, der in diesem die Dıvergenzen heute gestiegen, sowohl die Dıvergenzen
Jahr Z zweıtenmal als Präsident der Sozialen Wochen 7wiıischen körperlicher un! geistiger Reite als auch die
der Tagung vorstand, eınen breitangelegten, aber 1m Detail Dıvergenzen 7zwiıschen den verschiedenen Gruppen Im
schwer wiederzugebenden Aufrifß des Generalthemas. Eın- allgemeinen beschleunigt der frühe FEintritt 1n den Beruft
eitend versuchte durch einıge definitorische Festlegun- den Reifungsprozefß.
gCn un: thematische Umschreibungen die Schwerpunkte Auch die Eheschliefßung kann nıcht als Austrıitt Aaus der
des Tagungsgegenstandes herauszuarbeiıten. Dabei gyingen Generatıon der Jugend gelten, weıl die Eheschließung als
seine Ausführungen weiıt über die eingangs gekennzeich- rein soziologisches Faktum Ja nıcht die psychische Reıite
en typisch französıischen Probleme hinaus. Er enttaltete garantıert, besonders wWenNn siıch Frühehen handelt.
eın interessantes un farbiges Gesamtbild der jungen Ge- Schliefßlich entscheidet jeder tür sıch über seine Zugehör1g-
neratıon der Gegenwart. In seinen Ausführungen fanden eıt Z jungen Generatıon. Das subjektive Wertgefühl
sıch auch ıne Reihe VO  - praktischen Hınweıisen und For- 1sSt dafür maßgebend, ob INd.  b sıch mehr dieser oder jener
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ATr sccChreh verbunden fühlt Arbéitshypo£hetiédn legt dererkennen, könnte ‘das dazu führen, daß die Jugend
jedoch atrrere die obere Grenze bei test, da 1mM Nor- siıch unbewußt einen Habiıtus aneıgnet, nach dem S1e sıch

allgemeın beurteilt glaubt.“maltfall in diesem Alter die Berufsausbildung un: die Eın-
gliederung 1n das Gesellschaftsganze abgeschlossen sind. Man könne die Jugend nıcht begreifen, WE inNnan sıch
Ahnliche Schwierigkeiten bereitet die Bestimmung nıcht bemüht, den Einfluß sehen, den der Lebensstil der

Erwachsenen auf das Verhalten der Jugend ausübt. H1Edes Begriffs Generatıion. Barrere sieht darin vor allem
ıne psychologische un ıne soziologische Realıiıtät. Be- Respektierung des Gebrauchs der Freiheit VOTr allem
deutet zunächst Generatıon den zeitlichen Ort einer MS das Verständnis der Bedingungen vOoraus, welchen
sellschaftlichen ruppe in der Verschiedenheıit der Alters- diese Freiheit ausgeübt wird. Nun wird S1e aber ausgeübt
stutfen, 1STt doch auch hier nıcht die Altersstute allein 1n einer VO  ; den Erwachsenen erbauten Welt Es z1bt eın
entscheidend. Dıie Glieder eın un derselben Generatıon bezeichnenderes Beispiel dafür als die Fernsehsendungen
siınd gekennzeichnet durch ein bestimmtes psychisches Ver- un: die Filme MIt dem Vermerk: Für Jugendliche un

halten, durch eın iıhnen eigentümlıches Wertgefühl, durch 15 verboten.“ „Auf Grund welchen Rechtes“, fragt Bar-
das S1e sıch anderen Altersstutfen gegenüber abheben. In rere, „bauen die Erwachsenen ıne Welt, die für S1e oilt,
diesem Sınne spricht arrere eLtw2 VO  a eıner Kriegs- oder aber für die Jugend SCH ihres schädlichen Einflusses V1 =

Nachkriegsgeneration. Ihre Art denken un: £ühlen boten 1st?“ Wenn INan siıch vergegenwärtige, welche Be-
1STt wesentli:ch VO  — der Kriegs- oder Nachkriegszeıt mı1ıt- deutung den audio-visuellen Miıtteln für die Formung der
bestimmt. „Aber außer den psychologischen Faktoren, die Persönlichkeit zukomme, „ annn iINall sıch fragen, W as
1n dem Ma{ße wechseln, wıe jemand alter wiırd, ex1istieren eın Dialog bedeuten soll, die ıne Generatıon ZUrFr

un bleiben als charakteristische Zeichen Faktoren, die anderen SagtT, dafß das, W as S1e LUL, für S1€e alleın oilt  “ Dıie
AUS der Generatıiıon 1ne soziologısche un geschichtliche Jugend deutet eın solches Verhalten als Ausschließung oder
Realität machen.“ In diesem Sınne spricht VO  e einer als Aggressıivıtät. Das Beispiel des Films se1 eın cQharakterı-
„generation de rena1lssance, de romantısme, de sc1entisme“. stisches Zeichen der Unmöglichkeit echten Verstehens un

eınes treien Verhaltens der eınen Generatıon gegenüber
Notwendigkeit des Dialogs der anderen.

In der jeder Generatıon eigenen Wertwelt un: Wertinten- Nachhinkende $ trukturveränderungensıtät gygründet die Differenzierung des Wertgefüges einer
Gesellschaft un: ıhr kultureller un geistiger eich- ıne die schöpferische raft der Jugend berücksichtigende
Lum Um diese Wertvielheit iın eıner Einheit des Handelns Verhaltensweise der Erwachsenen verlangt nach struktu-

rellen Änderungen des gesellschaftlichen und geistigen Ge-un Denkens zusammenfassen un die menschliche Ge-
meinschaft auf ıhr gemeiınsames Ziel ausrichten können, füges, iın das die Jugendlichen eıintreten. Das erfordert

ine erhöhte politische, wirtschaftliche un kulturellebedarf des Je eigenen Beitrags eıner jeden Generatıion.
Aktivıtät der Völker. „  1E Entwicklung der StrukturenUmgekehrt besagt das aber, dafß die realen un virtuellen

Werte einer jeden Generatıon 1M Gesellschaftsganzen voll geht ımmer langsam VT sıch Deswegen annn oft ein
Gegensatz oder wenıgstens eın Mangel Übereinstim-

ZUrLr Geltung kommen mussen. Darum lıegt die un:
umtassendste Pflicht der Erwachsenen gegenüber der Ju- MUung zwıischen der geistigen Erneuerung durch die NEUC

gend 1ın dem Voll-zur-Geltung-kommen-Lassen der der Generatıon un der Weiterentwicklung der Strukturen
festgestellt werden. Dieser Mangel ÜbereinstimmungJugend eıgenen Werte un iıhrer Nutzbarmachung für die
annn siıch verschärfen, wenn die demographische Entwick-Gemeinschaft aller ebenden Generatıionen. Diese oberste

Maxıme gliedert sich nach arrere ın ıne Reihe VOon Eın- Jung durch eın Erstarken der Zahl der Jugendlichen ge-
kennzeichnet iSt. Dıie Zäsur 1St dann noch schärfer, WCECNNzelforderungen. sich ine eıit rascher Umformungen un: Verände-„Die Pflicht der Erwachsenen 1St;, der Jugend den

FEintritt 1Ns Leben erleichtern.“ Auft der Ebene der Ge- runscl.ı der Lebensbedingungen handelt.“
Als besonders eklatantes Beispiel für eınen solchen egen-neratıon bedeutet das ıne Einladung ZAUT Teilnahme

gemeınsamen Erbe ber iISt zugleich eiıne Einladung, SAatz führt Barrere die Lage der Studierenden den Uni-
eınem Geschick teilzunehmen, das die Menschheit dem versıtäten Eın längst ıcht mehr verständlicher Geıist

un ıne Lehrmethode, die der Jugend nıchtsiıhr eıgenen Ziele führt Deswegen musse der Jugend die
Verantwortlichkeit geze1igt werden, die S1e übernehmen hat, werden den Studierenden herangetragen. Man hat
ann Dazu gehöre aber außer einer gediegenen Erziehung Zuwen1g gETLAN, die Struktur der Universıität den Er-

fordernissen des modernen Lehr- un: Lernbetriebes _auch weıterhın die geistige Führung der Erwachsenen.
„Diese mussen gegenüber der Jugend das größtmögliche CN. Dem könne LIUL durch grundlegende Reformen
Verständnis aufbringen. Um die Jugend verstehen, begegnet werden. iıne solche Reform musse aber auch da-
mu{fß S1€e 1ber entdeckt werden. Diese Entdeckung mu{ g- für SOTSCH, daß der Student den Anschlufß das Ge-
macht werden 1mM Hınblick auf ıhr Verhalten gegenüber sellschaftsganze finde „Heute hat der Student icht mehr
der Gemeinschaft. Dıese Führung un: der Wılle einem genügend Kontakt MIt der Gesellschaft. Er kennt keine

anderen Milieus als das se1ne. Man darf sıch annn nıchtechten Dialog, der Verständnis ZU, mussen bei der
Familie .9 aber 1n der Schule un gegenüber den wundern, daß solchen Bedingungen die Verlänge-
Jugendverbänden ıhre Fortsetzung finden.“ runs der Schulzeit un der höheren Studien den Reifungs-
Als häufig iırretührenden un: den Dialog störenden Fak- prozeß verlangsamt.“ Zudem bestehe die Getahr der
LOr bezeichnet arrere Presse un: Film „Unter dem Vor- Vereinsamung. Besonders der Student, der sıch eıner
wand, die ugen der Erwachsenen Z öffnen, malen Presse VO Heımatort weıt entfernten Universität authalten
un Fılm oft eın übertriebenes Bild VO  w der Jugend. Wenn müusse, werde, ohne wiıssen, „das Opfer eıner latenten,
die meısten Jugendlichen sıch in diesen Bildern ıcht WwI1e- aber folgenschweren gesellschaftlichen Segregation“.
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Die Pflichten der Jungen Generatıion demographischen. Entwickiung in Frankreich, betonen
Wıe der Erwa  sene die Jugend TYST entdecken müuüsse, aber zugleich die weit yrößeren bevölkerungspolitischen
S1C verstehen, MUSse die Jugend die Gesellschaft eNtTt- Schwierigkeiten ın den Entwicklungsländern. Sıe stellen

überdies fest, daß über den eın demographischen Aspektdecken, die ıhr zutallenden Aufgaben ertüllen
können. „Der junge Mensch mu{l die Gemeinschaft der des Problems hinaus die meısten Länder VO  - einer Krise
Generationen QqUuCI durch das nationale und internationale innerhalb der Jugend gekennzeichnet selen. S1e erblicken
Leben entdecken. Das kann nıcht gyeschehen durch die darin nıcht 1Ur i1ne Krise der Jungen Generatıon, sondern
bloße Kenntnıis der Geschichte se1nes Landes un der sehen darin eın Krankheitssymptom einer 1Ns Schwanken
Menschheit. Es annn siıch auch nıcht in eın wenı1g Liebe geratenen Zivilisation. Eıner solchen Krise könne NUuUr be-
ZUr Folklore, ZU eigenen Kirchturm oder Z eıgenen gEegNET werden durch die solidarische Zusammenarbeit aller
Stadtteil erschöpfen.“ Dıie Jugend mufßß die Werte der Bevölkerungsschichten aller Altersstufen. Die Verantwor-
Natıon, die geistigen Strömungen 1m Volke un ıhre Lung dafür lıege 1n erstier Linıe be] der Generatıon der
Verantwortung gegenüber der Heımat wIıssen. Wenn S1Ce Erwachsenen. S1e musse der Jugend das Hineinwachsen 1n
diese VWerte entdeckt, annn wiırd S1e auch bereit se1n, das die Gesellschaft erleichtern, die stürmische Entwicklung 1n
nationale un: menschliche Erbe durch ıhren eigenen Be1- ruhigere Bahnen lenken versuchen und zugleich die
trag bereichern. „Sıe wırd sıch dann ıcht dazu VCI- Eıgenwerte der Jugend voll un ganz nehmen. Die
führen lassen, ıhre spezifischen Werte ZUgUNSIEN der Werte Entschliefßung wendet sıch eınen Mythus der Jugend
des reiferen Alters aufzugeben. Sıe MUu sıch vielmehr be- 1mM oder schlechten Sınn. Ebenso we1lst S1e die Auf-
mühen, s1e mıiıt diesen verschmelzen un: siıch auf diese fassung zurück, die 1n der Jugend eiınen definitiven S3l
Weıse bereichern.“ stand sıeht, 50} dem INa  z sıch einrichtet“, sondern s1e WT -

Staatsbürgerliches Bewußtsein un: Verantwortungs tet „Jugend“ als „eıne eıit des Übergangs un: der Vor-
über der menschlichen Gemeinschaft unterliegen eıiner bereitung auf die Verantwortlichkeiten der Erwachse-

nen“.höheren Finalität. „Die Jugend muß begreifen, daß Ss1e
innerhal der sıch aut Gott zubewegenden Menschheit der Zur Erleichterung dieses Übergangs ordern die Sozialen
ständige Zeuge der Hofinung 1St, die diesen VWeg begleitet. Wochen geeıgnete Maflßnahmen auf wiırtschaftlichem (Ge-
Als Trägerın dieser christlichen Hoffnung erweıtert s1e biet durch Erweıterung der Investitionen un: Erhöhung
ıhre Berufung ZUur persönlıchen Teilnahme der Erlösung der Produktionskapazität der Volkswirtschaft.
der Menschheit.“ In erzieherischer Hınsicht wırd ine ausreichende Berufs-

ausbildung der Jugend aller Bevölkerungsschichten gefor-
Der Verlauf der Tagung dert. Gegenüber der weıiblichen Jugend dürfe INan neben

der technıischen Vorbildung nıcht ıhre Vorbereitung auf
In den zahlreichen Vorlesungen und Arbeitsgemeinschaf- ıhre spateren Aufgaben als Frauen un: Mültter vernachläs-

ten wurden alle wesentlichen Einzelthemen, die 1m Einlei- sıgen. Ebenso fordert die Entschließung organiısatorischetungsreferat ZENANNT oder gestreift worden al  1, AUS- Hılten für die Freizeitgestaltung der Jugend innerhal
ührlich behandelt Aus der Vielfalt der Themen se]en NUr un außerhalb der Famıulie. Sıe spricht sıch für die Unter-
einıge wesentliche ZENANNT: Von der Überalterung ZUur stutzung der verschiedenen Jugendgruppen un: -verbände
VerjJüngung: die demographische Siıtuation Frankreichs, durch prıvate un: öftentliche Stellen AausS,. An die JugendDie psychologische Sıtuation der Jugend von heute, Dıie cselbst richtet die Entschließung den Appell, sıch den gyroßenJugendorganisationen, Der Generationsgegensatz, Mythos nationalen un internationalen Problemen öftnen un
un!: Wert der Jugend, Die Solidarität der Generatıionen, sich nıcht 1m Umkreis der eigenen Umgebung eINZU-
Erneuerung des staatsbürgerlichen Bewulstseins, Die Ju- schließen. Sıie MUsse lernen,; über den eigenen Kirchturm
gend, die Armee un: der Dıiıenst Vaterland, Dıie Pro- hinauszusehen.
bleme der weiblichen Jugend USW. iıne Reihe VO  S bekann- Am Schluß werden noch Wwe1 Sonderprobleme ZENANNT:ten Protessoren, Publizisten und Funktionären VO  3 Ju-
gendorganisationen für die Vortrage

die Stellung der Jugend 1n der Landwirtschaft un: die
Getahr soz1ıaler Absonderung jener Jugendlichen, dieworden, 10 LA A Henrı Guiltton, Joseph Folliet (Vizepräsident außerhalb ıhres natürlichen Miıliıeus aufwachsen und lebender Sozialen Wochen), Etienne Borne, Yves Congar. SO- mussen.ohl den Vortragenden W 1€e der Zuhörerschaft Die Jugend auf dem Lande musse nıcht LLUT: für die Aut-tehlte auch die junge Generatıon, die Ja 1n der Tagung gaben iın der Landwirtschaft gyeschult werden, sondern

angesprochen WAal, nıcht. Als besonders erfreuliche ia
sache ann die zahlreiche Teilnahme VO  a Jugendlichen Aaus

auch für 1ne eventuelle spatere Abwanderung in andere
Produktionszweige beruflich vorbereıitet werden. Erklä-dem Ausland, besonders aus den afrıkanıschen Entwick- rend wird hinzugefügt: „Der Gegensatz zwischen den

lungsländern, angesehen werden. Der ständıg wachsende
Zustrom Hörern o1bt den Sozialen Wochen ımmer Generationen, der 1n der Landwirtschaft stärker hervor-

trıtt als 1n den meılsten anderen soz1alen Miılıieus, annn
mehr den Charakter eıner großen Massenveranstaltung. nıcht anders überwunden werden als durch ıne tiefe Ver-
Eıner dadurch möglichen Verflachung suchte INa  - bereits
vorıges Jahr ın Grenoble durch die Bildung zahlreicher änderung der landwirtschaftlichen Strukturen und der

ländlichen Mentalität.“
Arbeitsgemeinschaften entgegenzuwirken, die siıch jetzt Mıt orge wird auf die VO  } ıhrer Famiılie getrenNNten Ju-anscheinend durchgesetzt haben gendlichen hıngewıesen, die Ja einen sehr gyroßen Prozent-

Entschließungen Satz der Jugend ausmachen. Studenten, Ange-
stellte und Arbeıter; die allein für sıch leben mussen, mufß-

In der Schlußresolution unterstreli:  en die Veranstalter ten VOTL psychischer un gesellschaftlıcher Isolierung un
der Sozialen Wochen nochmals MIt Nachdruck die Bedeu- 1M Noftfall auch VOL eiınem Abgleiten 1in asoz1iale Verhält-
Lung der behandelten Themen angesichts der neueren nısse ewahrt werden.
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Aus der Ökumene
denz Jhg., 196 Inzwischen wurde ferner bekannt,Die panorthodoxe Konferenz auf Rhodos
a{ Alexius iın Istanbul zwıschen dem Patriarchen VO  z}

Die panorthodoxe Konferenz, deren Zustandekommen Konstantıinopel un: dem VO  - diesem nıcht anerkannten
se1it zehn Jahren ımmer wieder diskutiert un hiınaus- bulgarıschen Patriarchen vermuittelt hatte (Oepd, i
geschoben worden WAal, 1St Wirklichkeit geworden. Sıe 61) Als Ergebnis dieser Vermittlung gab der Okume-
wurde VO September bıs Oktober 1961 auf der nısche Patriarch 1961 die seinerzeıt verweıigerte
griechischen Insel Rhodos, die um Jurisdiktionsbereich Zustimmung ZUur Erhebung der Bulgarischen Kirche ZU

des Patriarchen VOon Konstantıiınopel gehört, abgehalten. Patriarchat un ZUuUr Wahl des atrıarchen Kyrill („Apo-
stolos Andreas“, 61) Patriarch Athenagoras hatte,

Vorbereitung wıe erinnerlıch, die Wahl Kyrills 1mM Maı 1953 als —

kanonisch un: als einen weıteren Schritt auf dem WegeDer Vorbereitung der Konferenz diente 1n diesem Jahr der Verwandlung der orthodoxen Kirchen zu Werkzeugeneın 1MmM Patriarchat Konstantinopel zusammenlaufender
Briefwechsel der Oberhäupter aller orthodoxen Kır- des Sowjet-Imperialismus bezeichnet (vgl Herder-Kor-

respondenz Jhg., 19 f£.) Die nunmehr 1n Ausübungchen, dessen Einzelheiten jedoch nıcht bekanntgegeben der kirchlichen „Oikonomia“ ausgesprochene Anerkennungwurden. Be1 der Zurückhaltung der verantwortlichen
Stellen konnten auch die Gründe für das Scheitern der begründete als einen Akt der Liebe 1MmM Geiste der Eınen

Heıilıgen Katholischen un Apostolischen OrthodoxenKonferenz 1mM vorıgen Jahr nıcht eindeutig geklärt werden Kıirche, stellte s1e jedoch als Provisorium den end-vgl Herder-Korrespondenz Jh2%, „Politi-
sche Hindernisse un ungünstige Umstände“ hätten bısher gültıgen Spruch e1nes COkumenischen Konzıils, das allein

das echt habe, ıne Kirche 1n iıhrem Rang erhöhen.1ıne panorthodoxe Zusammenkunft verhindert, der
Metropolit Spyridon VO  w Rhodos in eıner Ankündigung In der 'Tat ware ohne die vorherige Bereinigung der

bulgarıschen rage ein gesamtorthodoxes Treften aum
7A0 m Konferenz (Oepd, 61), doch geht daraus nıcht

möglıch SCWESCH. Es jag natürlich in erster Linıe Pa-hervor, iNnWwıeWwelt diese Gründe auch für die Verschiebung
der Konterenz VO vorıgen Jahr bestimmend un: triarchen VO  = Konstantinopel;, die Hindernisse un: Meı1-

nungsverschiedenheiten AUusSs dem Wege raumen, die dasob sS1e speziell hinsichtlich der eilnahme der Russischen
Zustandekommen der Konfterenz 1n rage stellten, dennKirche gyalten, Ww1e oft behauptet wird.

Bereıts FEnde Juli/Anfang August 1960 hatten sıch die ein nochmaliges Scheitern ware nıcht 1Ur eın Mißerfolg
der gesamtorthodoxen Bemühungen, sondern auch eınPatriarchate Antiochien, Jerusalem, Alexandrıen, Moskau,

Belgrad, Bukarest un: die Kiırche VO  w Griechenland für Prestigeverlust dieses Patriarchats SCWCCSCH, das MIt der
1Nne Verschiebung ausgesprochen („Proche Orient hr.  E Konferenz seinen Ehrenprimat 1n der orthodoxen Welt

bestätigen un festigen trachtete, solchermaßentien“, Vol DE Nr. 4, 345; „Apostolos Andreas“, un:
60),; die dann VO Heıligen Synod des Patriarchats gestärkt die angesichts des Konzentrationsprozesses 1ın der

Konstantinopel auf seıner Sıtzung 1960 offiziell Ckumenischen ewegung un des bevorstehenden Welt-
konzıils der Römischen Kirche ZUr Bewährung aufgerufenebekanntgegeben wurde („Apostolos Andreas“, 74 60)

Wenn nach Jahresfrist säamtlıche orthodoxe Kirchen die Orthodoxie wirksam inspırıeren un iıhre 1in ewegung
geratenen Kräfte leiten können. Für dieses Ziel mufßtenEinladung ZUur Teilnahme der Konterenz VO 74
noch andere, bisher hartnäckig Moskau gegenüber verte1-bıs 1961 schließlich AaNgCNOIMUIN haben, mussen

Ereignisse eingetreten se1n, durch die ZEW1SSE iınderniısse digte Positionen aufgegeben werden.
In diesem Zusammenhang se1 darauf hingewiesen, daß4US5 dem Weg geraumt werden konnten.

Man wiırd nıcht 1ın der Annahme fehlgehen, daß das ent- nach der Eınigung über die Ainnısche Autonomie (vgl Her-
scheidende Ereijgn1s die Orientreıise des russischen Patrıar- der-Korrespondenz Jhg., 74) noch einıge weıtere

kanonisch-jurisdiktionelle Streitiragen zwıschen Moskauchen Alexius 1mM Dezember 1960 WAalL, S1e gyab ıhm Gelegen-
heit, Ort un Stelle die großen Probleme der Ortho- un: Konstantinopel in der Schwebe lieben, VOL allem
doxie miıt den Führern der östlichen orthodoxen Kırchen der Status der VO  3 Moskau als autokephal erklärten Kır-

chen 1n Polen un der Tschechoslowakei un die anNnO0-erortern. Der eın Vierteljahr danach gestellte Antrag
der Russischen Kirche AT Aufnahme 1n den Weltrat der nısche Zugehörigkeıt der russischen Emigration. Über diese
Kirchen 1eß erkennen, daß eıner der wichtigsten Bespre- Dıinge 1St 1n etzter eıt des öfteren verhandelt worden,

doch wurden FEinzelheiten ıcht veröffentlicht. ber diechungspunkte autf jener Reıse das Verhältnis der Ortho-
doxie ZUr OGkumenischen Bewegung BEWESCH WAl. Mıtte orthodoxe Kırche in Polen hatte der Heıilige Synod 1n

Istanbul schon 1960 auf Vorlage der Synodal-Juli wurde bekanntgegeben, daß auch die Rumänische
Kirche Aufnahmeantrag 1n Neu-Delhi stellen würde kommissiıon für panorthodoxe Angelegenheiten hin einen
(Oepd, 61) Beschluß vefaßt („Apostolos Andreas“, 60) Jetzt

Lrat diese Kirche auf der Konterenz VO  ; Rhodos vollbe-Somıit 1St jetzt 1n einem bisher stark umstrittenen Punkt
Übereinstimmung erreıicht. Man MU sıch erinnern, dafß rechtigt neben den anderen autokephalen Kırchen auf.
die Russen 1mM Jahr 1953 noch die Teilnahme des Patrıar- Ebenso mufßte das Erscheinen eıner Delegation der ortho-
chats Konstantıinopel der Okumenischen ewegung als doxen Kirche der Tschechoslowake; hingenommen WeI-

eınen Ausdruck „neO-papistischer Tendenzen“ bezeichnet den, Wenn auch das Patriarchat Konstantinopel diese
hatten, MIt denen die Einheit der Orthodoxie mißachtet Autokephalie nach w 1e VOTL nıcht anerkennt (vgl Herder-
un das Zustandekommen eınes panorthodoxen Konzils Korrespondenz Jhg., Auch über die russische
bisher unmöglich gemacht habe vgl Herder-Korrespon- Emigration hat INa  D} sıch noch nıcht einıgen können. In
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